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des Großherzogthums Pofen. 
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Berlin den 1. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Ober⸗Kommiſſarius Taudien zu Gum⸗ 
binnen zum Landes⸗Oekonomie- und Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen und die für denſelben ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach 
Sürftenftein in Schleſien von hier abgereiſt. 


L 4. 0 


Der General⸗Major und Inſpekteur der Aften Ar⸗ 


tillerie-Inſpektion, von Dieſt, ift von Stralſund 
hier angekommen. ; + a 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des zten Armee⸗Corps, von 
Thile II., iſt nach Marienbad abgereiſt. 


_— iy OZ —ə 


r 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 23. Juni. Se. Majeſtäͤt 
der Kaiſer reſidiren feit dem Tage Ihrer Zurückunft 
aus Stockholm fortdauernd in Peterhof. Der Theil 
der Kaiſerlichen Familie, der hier zuruͤckgeblieben 
war, hatte ſich ſchon eine Woche früher aus Zars⸗ 
koje⸗Selo dahin begeben. Nur wenige Tage haben 
Se. Majeftät dem Aufenthalt in der unmittelbaren 
Nähe der Reſidenz, namlich auf der Jelagins⸗In⸗ 
ſel, gewidmet. Hoͤchſtdieſelben werden uns ſchon 
am nächften Dienſtage wieder verlaſſen und Sich 
vorlaͤufig nach Schleſen auf das Schloß Fuͤrſten⸗ 
ſtein begeben, wo die Kaiſerin in dieſem Augenblicke 
verweilt. Von da werden Sich, wie man ver⸗ 


nimmt, Se. Majeftät der Kaiſer unmittelbar in 
das Bad von Teplitz, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
aber nach dem Bade Kreuth bei Tegernſee begeben. 
Die Großfürftinnen Maria und Olga werden ihren 
erhabenen Vater diesmal begleiten und der Kaiſerin 
nach Kreuth folgen. Es heißt mit einiger Be⸗ 
ſtimmtheit, Se. Mafeftät der Kalſer werde auch 


Warſchau diesmal auf einige Tage mit feiner hoͤch⸗ 


ſten Gegenwart beglücken. I ; 
Saͤmmtliche Regimenter des Garde-Corps haben 

ſich im Laufe dieſer Woche ins Lager von Krasno⸗ 

je⸗Selo begeben, während deſſen Dauer in den dor 

tigen weiten Ebenen mehrere große Manöver ſtatt⸗ 

haben werden. 
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Fr a n 

Paris den 24, Juni. Der Prinz von Joinville 
wird im Laufe der naͤchſten Woche in Breſt erwar⸗ 
tet, wo die Behörden bereits Anftalten zu feinem 
feſtlichen Empfange treffen. 
„Die Pairs⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
die allgemeine Berathung über das Renten-Conver⸗ 
ſions⸗Geſetz geſchloſſen, und wird ſich nun am Mon⸗ 
tage mit den einzelnen Artikeln dieſes Geſetzes bes 
ſchaͤftigen. 

Das Journal du Commerce ſagt: „Man 
ſpricht von neuen Hausſuchungen, die in Folge des 
Laityſchen Prozeſſes ſtattgefunden haͤtten. Unter 
Anderem ſoll die Wohnung der Madame Gordon, 
die ſich ſeit kurzer Zeit wieder in Paris befindet, 
von der Polizei durchſucht worden ſeyn. Eine aͤhn⸗ 
liche Maßregel hätte bei dem 80jaͤhrigen Marquis 
von Beauharnais ſtattgefunden. Herr v. Chateau⸗ 
briand, von dem Herr Laity in feinen Broſchuͤren 
ein Schreiben publſzirt, if, wie man vernimmt⸗ 
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aufgefordert worden, vor dem Praͤſidenten des 
Pairshofes zu erſcheinen.“ 

Den hieſigen Blättern zufolge, befindet ſich in 
der Broſchüre des Herrn Laity ein Schreiben des 
Herrn von Chateaubriand, welches derſelbe am 7. 
Sept. 1832 aus Luzern an den Prinzen Ludwig 
Bonaparte gerichtet haben ſoll: „Ich habe die kleine 
Broſchuͤre, welche Sie die Güte gehabt haben, mir 
anzuvertrauen, aufmerkſam geleſen. Ich habe Ih⸗ 
rem Wunſche gemäß einige Betrachtungen, die aus 
den Ihrigen entſprungen ſind, und die ich Ihrer 
Beurtheilung ſchon anheim geſtellt hatte, ſchriftlich 
aufgeſetzt. Sie wiſſen Prinz, daß mein junger 
Koͤnig in Schottland iſt; daß es, ſo lange er lebt, 
keinen anderen König von Frankreich für mich ge⸗ 
ben kann. Aber wenn Gott in ſeinen uner⸗ 
forſchlichen Rathſchlaͤgen auch das Geſchlecht des 
heiligen Ludwig aufhören laſſen ſollte; wenn unſer 
Vaterland auf eine Wahl zurückkaͤme, die es nicht 
ſanctionirt hat, und wenn ſeine Sitten die Errich⸗ 
tung einer Republik unmoglich machten, dann, 
Prinz, wuͤrde es keinen Namen geben, der dem 
Rufe Frankreichs beſſer entſpraͤche, als der Ihrige. 
Ich bin ꝛc. (gez.) Chateaubriand.“ 

Es ſoll in Folge der Broſchüre des Herrn Laity 
neuerdings eine diplomatiſche Note nach der Schweiz 
geſandt worden ſeyn, um die Ausweiſung des Prin⸗ 
zen Ludwig Bonaparte zu verlangen. 

Im Journal du Havre lieſt man: „Bei der Ab⸗ 
fahrt des Schiffes „La ville de Lyon“, welches 
New⸗Pork am 26. v. M. verließ, war das Gerücht 
von dem Tode des Generals Inginac verbreitet. 
Dieſer General übte naͤchſt dem Präſidenten Boyer 
den größten Einfluß auf die Angelegenheiten der 
Haykiſchen Regierung aus, und er wurde wahr: 
ſcheinlich früher oder fpäter die politifche Erbſchaft 
des Oberhauptes der Republik angetreten haben. 
Ein Schreiben aus Portsaus Prince vom 5. Mai 
beftätigt dieſes unglückliche Ereiguiß in folgenden 
Ausdrücken: „„Der General Inginac iſt in ſei⸗ 
nem in der Nähe der Stadt liegenden Hauſe ermor⸗ 
det worden. Der Moͤrder gelangte um 2 Uhr in 

der Macht unter dem Vorgeben zu ihm, daß er 
perſoͤnlich eine ſehr dringende Depechſe zu überge⸗ 
ben babe. Wäß rend der General las, legte der 
Mörder fein Piſtol auf die Schulter eines jungen 
Mannes, der das Licht hielt, und feuerte es ſo⸗ 
leich ab. Die Kugel drang unterhalb der Kinn⸗ 
ade ein, 8 Dieſes Attentat, welches man anfaͤug⸗ 
lich für die Folge einer Prioat⸗Roche hielt, ſcheint 
jetzt, durch politifche Beweggründe peronlaßt wor: 
den zu ſeyn. Nähere Details find bis dieſen Au⸗ 
geublick noch nicht bekannt. (Anderen Nachrichten 
zufolge ſoll der General noch am Leben ſeyn). 4% 
Horace Vernet befindet ſich ſeit geſtern wieder 

in Paris. ; 


Ein vorgeſtern Abend über Paris gezogenes 
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ſchweres Gewitter hat wieder on drei verſchiedenen 
Orten eingeſchlagen. Einer Frau, die in ihrem 
Zimmer mit weiblicher Handarbeit beſchaͤftigt war, 
ſengte der Blitz die Haare vom Kopf, ohne fie jes 
doch anderweitig zu beſchaͤdigen. Sie iſt aber 
heute in Folge des Schreckes geſtorben. 
Großbritannien und Irland. 

London den 22. Juni. Die verwittwete 8; 
nigin will im Herbſt eine Reife nach Malta machen, 
und acht Monate dort verweilen. Man hatte ihr 
auch Madeira vorgeſchlagen, aber ſie gab der Inſel 
Malta den Vorzug, um ihre Appanage nicht außer⸗ 
halb des Britiſchen Reiches zu verzehren. 

Der Marſchall Soult war bei ſeiner Landung in 
England durch die Seekrankheit fo angegriffen, daß 
ihn zwei ſeiner Begleiter unterſtuͤtzen mußten. Es 
war eine große Menſchenmenge am Ufer verſammelt, 
als der Marſcholl im Dover landete, und er ließ 
durch ſeinen Sohn fuͤr den freundlichen Empfang 
danken, der ihm zu Theil geworden, und durch den 
er ſich um ſo mehr geſchmeichelt fühlte, da der Her⸗ 
zog von Wellington Kommandant von Dover ift, 

Den 23. Juni. Geſtern Nachmitta ift 
auch der Herzog von Nemours hier 90 
und hat kurz nach ſeiner Ankunft, von dem Grafen 
Sebaſtiani begleitet, eine Audienz bei Ihrer Maj. 
der Koͤnigin gehabt. % 

Der Lord⸗ Mayor und feine Gemahlin gaben ge: 
ſtern in der Aegyptiſchen Halle ein glänzendes Feſt 
zur Vorfeier der Kroͤnung, welches auch der Her⸗ 
zog, die Herzogin und der Prinz Georg von Cam⸗ 
bridge mit ihrer Gegenwart beehrten. 

Das Parlament wird ſich, auf den Antrag der 
Miniſter, gleich am Tage nach der Kroͤnung wie⸗ 
der verſammeln. i 

Die Frländifche Armenbill ift nun im Oberhauſe 
den Ausſchuß paſſirt, und am Montage wird der 
Bericht darüber abgeſtattet werden. 

Der Dubliner Korrefpondent der Times behaup⸗ 
tet, es ſei Herrn O'Connell die Wahl gelaſſen wor⸗ 
den zwiſchen dem Amte des Oberrichters am Schatz⸗ 
Kammergericht und des Maſter of the Rolls oder 
Archiv-Direktors am Kanzleihofe von Irland; er 
habe aber beide Stellen a e š R 

Am letzten Sonntage wurde auf der Haide bei 
Maryborough wieder eine große Volksverſammlung 
gehalten, um gegen den Zehnten zu agitiren. 

Die Thatſachen, welche ſich aus der Wegnahme 
des „Vixen“ im Unterhauſe vorgeſtern Abend her⸗ 
ausſtellten, ſcheinen den Times die ſchlagendſte 
Verurtheilung der Politik und des amtlichen Beneh⸗ 
mens Lord Palmerſtons. Man erſehe daraus, 
meint dieſes Blatt, daß der Miniſter ſich der Herz 
ren Urghardt und Bell nur bedient habe, um mit 
ihnen zu experimentiren, wie mit ein Paar Mäus 
fen in einer Luftpumpe; durch fie habe er der Ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung im Schwarzen Meere an den Puls 
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hlen wollen, und dieſem Experiment habe er einen 
n . 1 der leichtglaͤu⸗ 
big genug geweſen, auf ihn zu rechnen. F 
i Die — =. H of 3 í itu = enthält eine offizielle 
Anzeige von der Frauzoͤſiſchen Blokade des Hafens 
von Buenos-Ayres. 

Lord Aſhburton überreichte geſtern im Oberhauſe 
eine Bittſchrift von Liverpooler Kaufleuten, die 
über den Verluſt klagen, den der Brittiſche Handel 
durch die Blokirung der Häfen von Mexiko und 
Buenos⸗Ayres erleide, weshalb ſie die Brittiſche 
Regierung auffordern, in dieſen beiden Fallen tà: 
tig einzuſchreiten und die Intereſſen Englands, der 

ranzöſiſchen Regierung gegenüber, zu beſchuͤtzen. 
und Melbourne verſicherte, daß dieſe Sngeleaen: 
heit, als eine hoͤchſt wichtige, ber Aufmerkſamkeit 
der Regierung nicht entgangen fei. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 22. Juni. Geſtern Abend war 

roßes Souper bei Ihren Mojefläten. Der Groß⸗ 
ürſt⸗Thronfolger nahm bei dieſer Gelegenheit von 
dem Könige und der Königin, fo wie von den übris 
gen Mitgliedern der Königlichen Familie Abſchied. 
Der König folgte indeſſen dem Großfuͤrſten auf 
deſſen Zimmer, um hier nochmals und ungeftört 
Abſchied zu nehmen. Heute um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags reifte Se. Kaiſerl. Hoheit mit unferem Kron⸗ 
prinzen nach dem Luſtſchloſſe Tullgarn ab, wohin 
ſich auch die Kronprinzeſſin begeben hat. Von dort 
werden die beiden Prinzen ihre Reiſe nach Norrkoͤ⸗ 
ping und Berg weiter forifehen, wo morgen bie 
beiden Leib⸗Grenadier⸗Regimenter in Parade aufs 
geftellt ſeyn werden. Mittags werden Diefelben 
in Motola und Nachts in Carlsborg ſeyn. Am ag. 
wird die Reife bis Trollhatta und am 25. bis Go⸗ 
thenburg fortgeſetzt. Der General Lieutenant Graf 
Axel Mörner und die übrigen Offiziere und Hof⸗ 
Beamten, die dem Großfuͤrſten zur perſoͤnlichen 
Dienſtleiſtung beigegeben waren, haben denſelben 
auch auf der Reiſe begleitet. ! 

Die in den letzten Tagen von der ultraliberalen 
Preſſe geführte Sprache hat leider ihre bedauerlis 
chen Wirkungen nicht verfehlt. Vorgeſtern Abend 
verſammelte ſich ein anſehnlicher Volkshaufe vor 
dem Stadthaufe, wo Herr von Kruſenſtolpe fi) in 
Verwahrſam befindet, und verlangte mit lautem 
Geſchrei deſſen Freigebung. Da diefem Verlangen 
natürlich keine Folge geleiſtet wurde, ſo vertheilte 
ſich der Poͤbel, unter welchem man jedoch einige der 
gebildeteren Klaſſe angebörende Individuen bemerkte, 
in mehrere Haufen, wovon der eine nach der Woh⸗ 
nung des Hoffanzlerd, der andere nach dem Kaufe 
des Juſtizkanzlers zog, gegen welchen Letzteren be⸗ 
ſonders drohende Neußerungen gefallen ſeyn follen 
und bei welchem ſaͤmmtliche Scheiben eingeworfen 
wurden; beide hohe Beamte waren übrigens nicht 


trefflichen Berzelius ein Pereat brachten! 


perſoͤnlich anweſend. Von welchen Geſinnungen 
der rohe Haufe beſeelt war, beweiſet der Umſtand, 
daß Einige daran erinnerten, es ſei dieſes der Fer⸗ 
ſenstag(an welchem vor 28 Jahren Graf Ferſen 
ermordet wurde), waͤhrend Andere ſogar unſerem 
Etliche 
hundert Mann Truppen beſetzten alsbald die bedroh⸗ 
ten Punkte, an denen ubrigens keine weitere Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten vorfielen; auch reichte das perſoͤn⸗ 
liche Erſcheinen des allgeliebten Kronprinzen und 
des Oberſtatthalters, Baron von Sprengtporten, 
hin, um die Maſſen zum Aus einandergehen zu bes 
wegen. Einige Ruheſtoͤrer ſind verhaftet, aber 
gleich wieder freigegeben worden. Niemand iſt, 
fo viel wir wiſſen, zu Schaden gekommen. h 

N. S. Geſtern früh, bei Abgang dieſes Schreie 
bens, ift eine anſehnliche Truppen: Abtheilung auf 
den Beinen, wie es heißt, um den Hrn. v. Ctuſen⸗ 
ſtolpe bei feiner Abfuͤhrung nach der Feſtung Wars 
holm zu eskortiren und die oͤffeutliche Ruhe, die ins 
deſſen hoffentlich nicht wieder geſtoͤrt werden wird, 
aufrecht zu erhalten. Š 

Be gude n 

Bruͤſſel den 24. Suni. Der Commerce Belge 
behauptet folgende Mittheilung von einem gewoͤhn⸗ 
lich ſehr gut unterrichteten Manne erhalten zu ha⸗ 
ben: „Die Verwickelung unſerer auswärtigen Uns 
gelegenheiten“, lautet dieſelbe, „ſcheint eine Veraͤn⸗ 
derung des Miniſteriums nothwendig zu machen. 
In den letzten Tagen waren mehrere bedeutende 
Perſonen zum Koͤnige berufen worden. Durch einen 
Zwiſcheufall ſcheint die Ausführung dieſes Planes 
etwas verzoͤgert zu werden.“ 

Die Zahl der Reiſenden auf den Belgiſchen Eis 
ſenbahnen in den erſten zehn Tagen des Juni, in 
denen die Frequenz bis jetzt aufs Hoͤchſte geſtiegen 
iſt, beträgt 85,062, weiche eine Einnahme von 
110,541 Fe. bewirkten. Von den einzelnen Büͤ⸗ 
reaus ift dabei Bruͤſſel mit 27,169 Reiſenden, Mer 
cheln mit 11,526, Antwerpen mit 11,526, Gent 
mit 6926, Löwen mit 6915 und Luͤttich mit 5725 
betheiligt. 

Lüttich den 23. Juni. In der Steinkohlengrube 
Eiperance zu Seraing fand geftern eine ſchreckliche 
Kataſtrophe ſtatt; durch eine Entzündung des Gar 
ſes wurden 50 bis 55 Arbeiter getoͤdtet. Dieſes 
unglüdliche Ereigniß trug ſich am Abende zu, als 
eben die nächtlichen Arbeiten beginnen ſollten, Noch 
waren nicht alle Arbeiter in die Gruben hinabgeſtie⸗ 
gen, als der Steiger einen Dunſt und Rauch aus 
dem Schacht hervorquellen ſab; aus dieſen Anzeigen 
ſchloß er ſogleich, daß in Folge einer Gas⸗Entzün⸗ 
dung ein Ungluͤck geſchehen ſei. Seine Ahndungen 
waren nur zu gegründet; außer den Getoͤdten wird 
die Zahl der Verwundeten noch auf elf gefbäßt. 
Die eigentliche Veranlaſſung dieſes Unglucksfalls 
kennt man bis jetzt noch nicht; wahrſcheinlich aber 
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iſt die Entzündung durch die Unvorfichtigkeit eines 
Arbeiters entſtanden. ` 

In einer fpäteren Nachricht aus Seraing heißt 
es: Neunundneunzig Arbeiter waren im Augenblick 
der Erplofion in die Grube hinabgeſtiegen; 56 wur⸗ 
den todt, 7 mehr oder minder ſchwer verwundet 
heraufgeſogen. Dieß war der Zuſtand der Dinge 
dieſen Nachmittag um 1 Uhr;. die Nachſuchungen 
wurden mit der größten Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Ei⸗ 
net der unverletzt herausgezogenen Arbeiter hatte 
den Muth, von neuem in den Schacht hinabzuſtei⸗ 
gen, um feinen Gefährten Beiftand zu leiſten; er 
und der Arbeitermeiſter haben deren ſieben oder 
acht herausgeholt. a hat v 
Kaltblüͤtigkeit und Muth gezeigt; er hat die groͤß⸗ 
ten Dienſte geleiſtet. Drei Brigaden Gensdarme⸗ 
rie find an Ort und Stelle angekommen. 

Deut ſchland. 

Hannover den 21. Juni. (Hamb. Korr.) 
Vorgeſtern Abend waren die Gilden-Vorſteher der 
hieſigen Stadt verſammelt, um, als Vertreter ih⸗ 
rer Gilden, die Art und Weiſe einer dem Magi⸗ 
ſtrate zu überreichenden Adreſſe zu berathen, in 
welcher fie demſelben ihren Dank abſtatten und die 
Gleichmaͤßigteit ihrer Geſinnungen zu erkennen ges 
ben wollen. Eine zweite Verſammlung im Bei 
ſeyn der Vorſteher der freien Gewerbe wird am 
nächften Sonntage ſtattfinden, und wird in derſel— 
ben zugleich beſchloſſen werden, ob die geſammte 
Bürgerſchaft oder nur eine Deputation derſelben, 
der ſich indeſſen ein Jeder freiwillig anzuſchließen 
das Recht haben würde, dem verſammelten Magie 
ſtrate die Adreſſe überreichen fol. Der naͤchſte 
Montag iſt dazu beſtimmt, den Beſchluß in Aus— 
fuͤhrung zu bringen. 

— Den 25. Juni. Heuke iſt in der zweiten 
Kammer der bekannte Conradiſche Antrag mit fol⸗ 
gender vom Syndicus Lang herrührender Verbeſ— 
ſerung bei namentlicher Abſtimmung ein für allemal 
angenommen: „Stände wollen die Verfaſſung, 
welche ihnen von Sr. Mojeftät vorgelegt iſt, bera: 
then, fie muͤſſen indeſſen der Anſicht ſeyn, daß da: 
durch diejenige Verfaſſung, welche vor dem Antritt 
der Regierung Sr. Majeſlaͤt rechtmäßig beſtanden, 
nicht onders befriedigend aufgehoben oder abgeaͤn— 
dert werden könne, als wenn die nach dem Staates 
Grundgeſetze begründete, (mit den Anträgen der 
Stände zu dem neuen Verfoſſungs⸗Eutwurfe übers 
einſtimmende) Nepraͤſentatſon, fo wie die Provin⸗ 
zialſtaͤnde dazu ihre Zuſtimmung ertheilen. 

Der vom Syndikus Lang zu dem bekannten Con— 
radiſchen Antroge geſtellte Verbeſſerungs⸗ Antrag 
iſt heute in zweiter Kammer nach fünfftündiger Aus 
Berft lebhafter Debatte, mit einer Majorität von 
zehn Stimmen, angenommen. Der Praͤſident ent: 
wickelte vor dem Scluſſe der Diefufjion feine früs 
here Anſicht, daß der Haupt⸗Anttag und der Ver: 


Frankfurt o. M. den 24. Juni. 
Der Arbeitermeiſter hat viel +3 


befferung8-Anfrag des Syndicus Lang gar nicht zur 


Abſtimmung gebracht werden dürften, worin der 


K. Kommiſſarſus ihn unterſtützte, und verließ mit 

dieſem das Haus, fo daß die Abſtimmung unter 

„ Dr. Lang als Vice-Praͤſidenten 
attfand. 

Der Hauptmann Boͤſe aus Bederkeſa, welchen 

dos Kobinet old Deputirten zur zweiten Kammer 
nicht hatte zuloſſen wollen, weil er innerholb ſeines 
Wahl⸗Oiſtrikts kein Grundeigenthum beſaͤße, war 
nach flattgehabter Konferenz beider Kammern für 
zulaͤſſig angenommen. 
Ueber den 
Standpunkt der Luxemburger Frage vernimmt 
man jetzt nichts Näheres; man zweifelt aber nicht 
daran, daß er ſeither im Weſentlichen in Nichts 
verändert worden ſei und mithin Deutſchland einen 
Theil von Luxemberg nicht hingeben werde, ohne 
ſicher und hinlaͤnglich entſchaͤdigt zu ſeyn. Wie 
wenig indeſſen ſelbſt hoͤher ſtehende Perſonen in 
Belgien: die Luxemburgiſche Frage vom richtigen 
und hiſtoriſchen Standpunkt aus aufzufaſſen vers 
vermoͤgen, beweiſt das Sendſchreiben des Grofen 
Felix v. Mérode, der doch Belgſſcher Staats⸗Mi⸗ 
nifter iſt. In Deutſchlond dürfte man übrigens 
den im Intereſſe Belgiens geſchriebenen Broſchuͤren, 
die in der neueſten Zeit in Brüffel aufgetaucht find, 
um ſo weniger Aufmerkſamkeit ſchenken, als man 
einestheils die darin beſprochenen Verhaͤltniſſe 
beſſer zu würdigen weiß und anderntheils von vorns 
herein annehmen darf, daß den meiſten dieſer 
Bruͤſſeler Broſchuͤren eine ungemeſſene Parteilichkeit 
zum Gtunde liegt. Dabei affektiren manche Bel: 
gier einen laͤcherlichen Haß gegen die Deutſchen, 
der ſich kaum anders erflären läßt, als weil fie 
die Hollander als ein uns ſtammverwandtes Volk 
betrachten. 

Wie man aus Wiesbaden meldet, fo begiebt 
ſich der Herzog von Naſſau mit dem Erbprinzen 
und dem Prinzen Moritz, ſeinen Soͤhnen, nach 
London, um den Kroͤnungs Feierlichkeiten beizu⸗ 
wohnen. Die beiden jungen Prinzen werden im 
Spaͤtſommer, zur Vollendung ihrer Studien, nach 
Wien zuruͤckehren. 
Den 25. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. Mojeftät 
des Königs, ift heute hier eingetroffen und im Ho: 
tel de Ruſſie abgeſtiegen. Se. Koͤnigl. Hoheit wer: 
den, wie man vernimmt, einige Toge hier verweilen. 

München den 23. Juni. In der Münchener 
politiſchen Zeitung lieſt man: „Sicherem Verneh⸗ 
men nach, werden Se. Majeftät der Kaiſer von 
Rußland ſich unmittelbar von St. Petersburg hierz 
her begeben.“ . 

Leipzig den 26. Juni. Unſere Eiſenbahn, wie 
deren Actien, ſcheinen neues Leben zu gewinnen. 
Letztere find auf 955 pCt. geſtiegen, freilich noch 
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unter Pari, aber doch in Kurzem etwas höher, als 
ſie ſeit Monaten geſtanden haben; an den letzten 
vier Fahrtagen, den 18., 19., 23. und 24. Juni, 
find in 34 Fohrten 4051 Perfonen durch den Dampf: 
wagen befördert worden, und nach einer ungefaͤh⸗ 
ren Berechnung wird die volle Einzahlung von 
45,000 Stück Aktien zu 100 Rthlr. auch die Koften 
des zweiten Geleiſes auf der Bahn beſtreiten, was 
freilich für die Rentabilität des Unternehmens von 
nicht geringem Einfluſſe iſt. ; 
Seſterreich. 

Die Beiträge, welche ſowohl von den Bewohnern 
Wiens, als von der Provinz Nieder⸗Oeſterreich den 
verunglückten Bewohnern pa. zugekommen 
ſind, betragen 153,720 Fl. 20 Kr., wovon auf 
Wien allein 124,190 Fl. 5 Kr. kommen. 

Aus Preßburg treffen jetzt beinahe täglich 50 — 
60 Paſſagiere auf der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn 
über Wagram, wohin fie auf Eilwagen gebracht 
werden und fo in 45 Stunden eine Luftfahrt nach 
Wien machen, hier ein. Dieſe neue Verbindung 
dürfte der Dampfſchifffahrts⸗Verbindung nach Preß⸗ 
burg einigen Eintrag thun. 

J I i e m ; 

Mailand den 18. Juni. In unſerer volkreichen, 
ſchoͤnen und reichen Stadt herrſcht eine ungewoͤhn⸗ 
liche Bewegung. Was wir von der Pracht der be⸗ 
vorſtehenden Kroͤnung aus Wien erfahren, was ſich 
bei uns ſelbſt aus den Voranſtalten entnehmen läßt, 
vermag wohl eine lebhafte Phantafie zu beſchoͤfti⸗ 
gen und dürfte hinter ihren Erwartungen nicht aus 
rückbleiben. Der Kaiſer wird in allem Glanze der 
Cäñſoren unter uns erſcheinen. Man hat in den 
Koſtümen und Ausſchmuͤckungen die Spanifche Form 
gewahlt, damit das Impoſante noch mehr hervor- 
trete. Aus den Kaiferl. Geftüten der Monarchie 
ſind, neben dem berühmten Hofſtalle in Wien, die 
edelſten Pferde hierzu auserleſen worden. Der 
Staatswagen Ihrer Mojeſtaͤten wird von 6 milch⸗ 
weißen Schimmeln gezogen, wobei allein die Stik⸗ 
Ferei des Geſchirrs, Gold auf rothem Sammet, an 
20,00 Fl. zu ſtehen kommt. Voraus ſchreiten 
prächtige Handpferde mit Schabracken aus Silber: 
ſtoff mit Goldſtickerei und von Dienern in goldrei— 
chen Livreen mit Alonge-Perruͤcken und Spaniſchen 
Barets geführt, Vis auf die Nofdamen erſcheint 
alle Begleitung Ihrer Majeſtaͤten zu Pferde. Dem 
fejerlichen Einzuge wird eine ollgemeine Beleuchtung 
folgen; hierauf Fahrt auf dem Corſo und Theater 
paré in der Scala. Vor der eigentlichen Krönung 
findet am 3. September die Huldigung ſtatt. Der 
Hofball wird 4000 Geladene umfaſſen, wozu nebſt 
dem koſtboren Tafelgeräthe ein Bronze-Aufſatz aus 
Paris für 50,000 Fr. beſtellt worden iſt. 

I S Wei 3. : 

Baſel den 23. Juni. Die Angelegenheiten des 
Kantons Schwyz verwirren fi) durch das Beneh— 
men des Vororts immer mehr. Derſelbe ließ 
durch feine Kommiſſarien der Regierung von Schwyr 


ſchuͤtzen und Kavallerie auf, 


ein Ultimatum ſtellen, auf welches ſie bis zum 20. 
Juni o Uhr Abends erklären ſollte: daß fie ihre 
Milizen entloſſen, denſelben die Waffen abnehmen 
und auf künftigen Sonntag keine Bezirkslandsge⸗ 
meinde halten wolle, ſonſt würde der Kanton mili⸗ 
tairiſch beſetzt. Unterdeſſen ſtehen die Klauenmaͤn⸗ 
ner unangefochten in Waffen, beſetzen das Kloſter 
Einſiedeln und uͤben Muthwillen und Frevel an An⸗ 
dersdenkenden. Die Regierung von Schwyz konnte 
auf die unbefugte Aufforderung des Vororts nicht 
anders als ablehnend antworten. Hierauf mahnte 
der Vorort aus den Kanton Bern, Aargau, Thur⸗ 
gau und Zug 5 Batoillone, Artillerie, Scharf⸗ 
Der eidgenoͤſſiſche 
Kriegsrath iſt einberufen, 1 Bataillon aus dem 
Kanton Luzern, 2 Bataillone von Zurich, 1 Ba⸗ 
taillon von St. Gallen und eine Kompagnie Scharf⸗ 
ſchützen unter das Kommando des Dberften Zim⸗ 
merlin geſtellt, um in Schwyz einzurücken. Die 
Regierung von Schwyz dagegen ließ durch Expreſſen 


in der Nacht vom 21. auf den 22, d. M. dem 


Vorort erklaren, die geflüchteten Klauenmaͤnner 
ſeien in Schwyz ſicher, der Vorort ſolle doch keine 
Truppen einruͤcken loſſen, übrigens habe ſie die 
Kantone Zurich, Uri, Unterwalden und Zug zu ges 
treuem Aufſehen gemahnt. Durch ein Schreiben 
vom 20. Juni verwendete ſich Uri für die Regie⸗ 
rung von Schwyz, um Verſchonung mit eidgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Truppen, und verband damit die Erklarung, 
wenn die Regierung von Schwyz mahnen würde, 
derfelben beiſtehen zu wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden— 
Bureau's ſind im Monat Juni 1773 Fremde in 
Poſen eingetroffen. 

Der goldene Apfel, auf den der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger von Rußland geſchrieben: der Schoͤnſten, 
iſt der Prinzeſſin Maria von Württemberg 
zuerkannt worden. Er fand in ihr das Ideal ſeines 
Herzens und die gluͤckliche Prinzeſſin iſt als Braut 
in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. Noch in dieſem 
Sommer gedenkt er ſie in Stuttgart zu beſuchen. 
Die guͤnſtige Leſerin weiß nun ſchon, auf welchen 
Fluͤgeln er ſeine große Reiſe zurücklegen muß, um 
nicht zu ſpaͤt zu kommen. š 

Zur Krönungsfreude in London haben fich zwei 
Gaͤſte eingeſtellt, die nicht willkommen ſeyn wer⸗ 
den. Der eine Gaſt ift ein boͤsartiges Fieber, das 
dermaßen um ſich greift, daß ſchon jetzt die Spi⸗ 
täler der Hauptſtadt nicht mehr zureichen, die vie⸗ 
len Kranken unterzubringen. Der andere iſt eben 
fo vielkoͤpfig; es ſind Gauner und Taſchendiebe, 
die in Schaaren aus Frankreich und Italien her⸗ 
beiftrömen, um ihr Gluͤck zu verſuchen. Die Po⸗ 
lizei wird darum Tag und Nacht ihre Argusaugen 
offen behalten muͤſſen, um wenigſtens dem letzten 


Uebel zu wehren. 
— 
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: Bekanntmachung ö 
der General-Landſchafts-⸗Direction in Poſen. 


Bei der heute ſtattgefundenen Verlooſung der in Termino Weihnachten c. zum Tilgungsfonds 
erforderlichen Pfandbriefe über 10,000 Thlr. ſind mit Beobachtung der geſetzlich vorgefchriebenen 
Formen, nachſtehende Pfandbriefs: Nummern gezogen worden: ; ' 


Nummer ummer 
des Pfand- 2 des anbe | 
S c ei, _briefe _ Kreis. 


briefs 


. | fat 
fende 


A. über 1000 Thlr. 


Amort 


12014 Bielewo Koſten 434 22625 Kierzuo ſtrzeſzow 
31855 Bolechowo oſen u E ass (Schildberg) 
11429 Bedzieſzyn Adelnau 444 32792 Kopanica Bomſt 
5 8450Bobrowniki C. Oſtrzeſzow 2 45 63530 Knyſzyn Poſen 
(Schildberg.)s 460 24262 Koſieczyn (Kuſchten) Meſeritz 
35899 Babin MMreſchen 2 47) 410248udomy IObornik 
3.1532 Brudzewo dto. 480 10520 4[Fwowek (Neuſtadt) Buk 
41533} dto. dto. 490 165737 fLinowiec Mogilno 
15945 Baborowo Obornik 50 2369 Lechlin j Wagrowiec 
321310 Babin Schroda 511 1! 387Lewitz (Lewice) Meſeritz 
11) 428 Baſzkowo Krotoſzyn 52] 13854 Labiſzynek Gneſen 
74315 Czerniejewo Gneſen 53. 6 886 Mierzewo dto. 
4| 521 Chobienice Bomſt 544 36514 Myslniew Oſtrzeſzow 
1355542 ]Chraplewo Buk Schildberg) 
312656 Chlewo Oſtrzeſzow 2 41654 Miloslaw Wreſchen 
I (Schildberg.) 91659 dto. dto. 
22142 Dlusko (Lauske) Birnbaum 31700 Niemezyn Wagrowiee 
45686) Dabrowka 2 9670Oſſowiec Mogilno 
35770 Dziecmiarki 15427 Oiſzowo B. Oſtrzeſzow 
25090 Dabrowo | (Schildberg) 
3 87 Droſzew Koſten 
4 88 dto. ' @amter 
22615 Gogolewo Oſtrzeſzow 
24788 Gorazdowo (Schildberg) 
93895 Golenia bornik 
15666 Graboſzewo koscielne Frauſtadt 
35668 to. | Bub 
4| 317Örubzielec 113719|'Piotrfowice Wagrowiec 
35491 Glebokie 23678) Pomarzany kosc. Gneſen 
4 96lGalowo 1,5318bpierufzyce leihen 
51610 Gtuchowo 514430 Raſzkowo Adelnau 
12663][Goray 172835 Roznowo Obornik 
263860Galqzki 13044550 Madlin pleſchen 
55682 Gonice 11850 Radojewo Pofen 
21077 Golembin 22231ʃRudki Samter 
4 4(Gronowko 114920 Rogaſzyce Oſtrzeſzow 
24813 Gowarzewo (Schildberg) 
54 111 Jutroſin 214934 dito. dto. 
1.1357“ Jankowo 44289 Stempuchowo Wagrowiec 
8 607“Konary 12268 Sulencin Schroda 
11] 610) dto. 5.298 1 Szymanowo Schrimm 
203120 Kurnik 212900 Stupia Schroda 
233123] dto. 601011 Sedzino Samter 
26642 Stawoſzewo pleſchen 


92881 Konarzewo 


* 


a | Nummer 
des Pfand⸗ 
z en Gut. Kreis. 
35 — 
; 6791|@tršaegomo 35017| dto. dto. 
83 42203Trzeinni ſtrzeſob 8 92 2 3934 Wyciqzkowo rauſtadt 
Ben T Siber) 91 11512 ton ne 
sa 1 8280Tarchali roͤben 2 94 4643 Zimnawoda Pleſchen 
85 22751 en Pleſchen 95 129140Zberki Wreſchen 
86 365247 Wieckowice Poſen z 90% 31260 Zaleſie Kroͤben 
87 365005 Winnagöra Schroda 97 20835 Zölkowo tto, 
88 3 225 Wydzierzewice | dto. 13001 Zurawia ; Schubin 
137910 Wolanki Gneſen 9 12180 Zielencino Koſten 
15015 Wroniawy Bomſt 2100 8.6128ʃ(Zbaſzyn (Bentſchen) Meſeritz 
I. über 500 Thlr. ö 
H 763093 Bielawy Wagrowiec 7) 1950 13ʃLewitz (Lewice) Meſeritz 
412850 Borzeciczki Krotoſchin ¿ 3) 48 Nowemiaſto (Neu- pleſchen 
3 665732 Dobramyel Frauſtadt ſtadt a / W.) 
4 9 248] Dupin Kroͤben 2 1440 15[Wrotkowo Krotoſchin 
5 1 139 Gorzuchowo Gneſen 10 22 1580 Wreſchen Wreſchen 
6 3 928|Rokoizki Kroͤben 2 
C. über 250 Thlr. ' 
2 3202759] Kolno Birnbaum 3 2323130[Szymankowo Obornik 
2 11140 i piotrowo Schrimm 4 53.2603] Smolice Kroͤben 
D. über 100 Thlr. 
1 54729 Golenczewo Poſen š 4 4302157 Wierzonka Poſen 
2 775200pawlowek Wagrowiec ; 57| 9950Witkowo Gneſen 
4 14 574|Šannifí Schroda 8 à 
8 à 3 über 50 t 8 
: oſzkoͤbr oſten 44 25 Krzyzanowo dto. 
1 2) e [Bunte 2 5 2014455|8ubomice klein Gneſen 
2411528] ®rabianowo Schrimm 6 571 6340 Marſzewo Pleſchen 
| F. über 25 Thlr. 
17 441590 Arkuſzewo Gneſen a5 71ʃKonarskie Schrimm 
2 131½2338][Gronowo Koſten 6 5326080 Mſzyczyn dto. 
3] 504239 0Grodziſzezko Samter 7 11601882 Raſzkowo Adelnau 
4 572059]Grabowo Wreſchen vo 8| 2255370 Wolanki Gneſen 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniß ſetzen, forden wir die Inhaber obiger Pfandbriefe 
hiermit auf, dieſe Pfandbriefe nebſt ſaͤmmtlichen Coupons, von Weihnachten c. ab, in termino den 4. 
Januar 1839, an unſere Kaſſe abzuliefern und dagegen den Werth derſelben in baarem Gelde, nebſt 
der Vergütigung des Aufgeldes, nach dem Geldkourſe der Verliner Boͤrſe, jedoch unter den in den ss 
37. und 312. der Kreditordnung, Ruͤckſichts der Hoͤhe dieſes Aufgeldes, enthaltenen Modifikationen in 
Empfang zu nehmen. : 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe der gegenwartigen Kündigung ohnerach⸗ 
tet, dieſelben in dem erwaͤhnten Termin nicht einliefern, ſo haben dieſelben nach $, 40. und 315. der 
Kreditordnung zu gewärtigen, daß deren Geldbetrag bei unferer Kaffe niedergelegt, von da ab nicht 
ferner verzinſt, und daß bei einer fpätern Praͤſentatſon derſelben der Betrag der unterdeß fällig gewor⸗ 
denen und realiſirten Zins⸗Coupons, von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 


Poſen den 28ſten Juni 1838. 


General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Stadt⸗ Theater. ' 
Dlenſtag den 3. Juli: Sechſte polniſche Vorſtel⸗ 


lung der Geſellſchoft des Theater⸗Directeurs Hrn. 


von Raſzewski und zum Benefiz derſelben: Der 
Weihnachtsabend oder Marie Roſa; Gro⸗ 
ßes Melodrama aus dem Franzoͤſiſchen des Amand, 
Armand und Adrien. Ueberſetzt in Warſchau. Muſik 
von P. W. S., in 7 Abtheilungen. 


> Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Natural-Verpflegungs⸗ und 
Bivouacs⸗Beduͤrfniſſe für die im Monat September 
in der Nähe von Poſen uͤbenden Truppen⸗Deta⸗ 
ſchements der Koͤniglichen 10ten Diviſion, ſoll dem 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaffen werden, 


und find die desfallſigen Bedingungen bei dem hie- 


ſigen Proviantamte einzuſehen. Š 

Kautionsfaͤhige Unternehmer, welche auf dieſe 
Lieferung einzugehen beabſichtigen, haben ihre dies⸗ 
fälligen fchriftlichen und verſiegelten Offerten mit 
der Bezeichnung „Militair⸗Verpflegungs⸗ Offerte“, 
bis zum 20ſten Juli c. portofrei an uns einzurei⸗ 
chen, an welchem Tage die Eroͤffnung derſelben 
in dem zu dieſem Behuf Vormittags 10 Uhr vor 
unſerem Deputirten, dem Aſſeſſor Meſſerſchmidt, 
anberaumten Termine erfolgen und nach Befinden 
der Umſtaͤnden das Weitere fogleich beſchloſſen wer: 
den wird. 5 

Poſen, ben 27. Juni 1838, 

Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
— — — — reer 


Der Schuhmacher Ferdinand Bellin aus 
Kions, und deſſen Braut Dorothea Eliſabeth 
geift aus Radoſzkowo-Hauland, haben mittelſt 

hevertrages vom ten Juni 1838 die Gemein: 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
Re hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 


Schrimm den 20. Juni 1838. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Ya az —-—-——————EUä4——ñ— — —— 


Mechaniſches und phyſikaliſches Theater. 
Heute Dienftag brillante Kunſtvorſtellung in der 
natürlichen Magie durch Profeſſor Hees boe aus 
Amſterdam. Anfang 75 Uhr. Das Nähere durch 
die Anſchlagezettel. 
ee 2 — 


Da der große weibliche 
Rieſen-Elephant nur noch 
eine kurze Zeit hier bleibt, 
wird ein hochzuverehrendes 
Publikum erſucht um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Der Schau: 


92⁴ 


Sechs fette Ochſen ſtehen zum Verkauf in Lom⸗ 
nice bei Bent ſchen. 


—ů ² .uv — 
Börse von Berlin. 


Den 30. Juni 4838, Zins- Preuls. Cour. 


; ; Fufs, |Briefe|Geld 
Staats - Schuldscheine 4 [10372 1027 


ER 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 4035| 1098 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 655 651 
Rurm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 1033 103 
Neum, Inter, Scheine dito. . 4 — | 1023 
Berliner Stadt-Obligationen. + , Í A 1032 4021 
Königsberger dito 7 + SASA — — 
Elbinger dito 2 je Sas — = 
Danz. dito v. in T. u S — 4333 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 —- 3011 
dito dito. -| 3 | 994 994 
Grossherz.PosenschePtandbriefe , 4 | 405 — 
Ostpreussische dito 1 4 — | 1013 
ito dito . 3 | 9941 99 
Pommersche dO +, 4 — — 
dito dito 35 | 1005| 400; 
Kur- undNeunä kischedito . , 4 — | — 
dito dito dito 34 | 1005| 100; 
Schlesische . 4 10444 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu, | — 912 905 
Gold al marco — 2153| 2143 
Neue Döcatent #2 5° 0... 8 1844 — 
Triedrirhad gg š + +] — 138 43% 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1372| 131; 
Disconto „„ „ U a zw ms 3 4 
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Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 28. Juni 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr.; Roggen 1 Riblr. 
13 Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 
große Gerſte r Rthlr. 5 Sgr; Hafer 1 Rthlr. 3 
Sgr. 9 Pf., auch 1 Rthr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 18 Sgr. 
9 Pf., auch 2 Rthlr. 15 Sgr. und 2 Nihlr. 10 Sgr.; 
Roggen r Rthlr. 15 Sgr., auch 1 Rlhlr. 12 Sgr. 
6. Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf.; 
Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 27 Sgr. 6 Pf.; 
Erbſen ſchlechte Sorte, 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Mittwoch, den 27. Juni 1838. 
Das Schock Stroh 6 Rthlr., auch 4 SUDI, 
15 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
r. 
875 „ Preiſe in Berlin, 
vom 22. bis 28. Juni 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn» Branntwein 18 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf, auch 18 Rthlr.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 17 Rthlr. 15 Sgr., auch 16 Rthlr. 15 Sgr. 

Kartoffel ⸗Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 9 Sgr. 


